
Fütterung 

Natriumversorgung nicht 
ver nach lässigen 
von Dipl.-HLFL-lng. Josef Galler 

Dcr Wiederkäuer nimmt nötigt, wobei der CI-Bedarf 
von 2 - 2,5 g/kg Futter TM in 

gel kann zu einer ausgeprägten 

wie jeder Pflan7.enfresser über 

auf und dieses Kalium soll in- 
das Grundfutter viel Kalium der Regel gedeckt ist. CI-Man- 

nerhalb von 48 Stunden weit- 
gehend mit Hilfe von Natrium 
über die Kali-Natriumpumpe 
wieder ausgeschieden werden. 

Natrium - Aufgaben 

Lethargie der Tiere führen. 
Wiesenfutter enthält reich- 

lich Chlor, während es arm an 
Natrium ist. Übliche Rationen 
für Wiederkäuer enthalten da- 
her zu wenig Natrium. Der Na- 
Bedarf der Tiere steigt mit der 

Natriummangel kann beim Leistung. Einen Hinweis über 
Tier zu einer verminderten die Natriumversorgung im 
Fresslust sowie Rückgang der Grundfutter liefert die Futter- 

Übliche Rationen für Milchleistung bzw. des Milch- analyse, wobei auch auf das K : 
Wiederkäuer enthalten fettgehaltes führen. Ferner Na-Verhältnis zu achten ist. Je 

Auf eine ausreichende 
Versorgung mit Natri- 
um ist besonders auch 
bei der Alpung zu 
achten 

Empfehlungen zur Ver- 
sorgung von Milch- 
kühen mit Ca, Ph, M g  
und Na (Gesellschaji 
jür Ernährungsphysio- 
logie 1986, 1993) 

zu wenig Natrium. Der 
Na-Bedarf der Tiere 
steigt mit der Leistung. 
Zur Vermeidung von 
Stoffwechselstörungen 
muss eine Unterversor- 
gung ausgeglichen wer- 
den. Besonders gealp- 
te Tiere müssen ausrei- 
chend mit Natrium ver- 
sorgt werden. 

Natrium ist für den Wasser- 
haushalt unentbehrlich und re- 
guliert mit Chlor den Blut- 
druck. Natrium schafft ein Puf- 
fergleichgewicht zwischen 
Säuren und Basen und ist für 
die Speichelsekretion sowie 
Funktion der Muskeln und 
Nieren unentbehrlich. 

I 

kann Na-Mangel zu Leck- 
sucht, Kreislaufstörungen, 
Zurückbleiben der Nachge- 
burt, schlechter Hautspannung, 
unregelmäßigen Zyklen, ver- 
längerter Brunst sowie zur Bil- 
dung von Ovarialzysten führen 
und damit indirekt durch hor- 
monelle Störungen auch die 
Fruchtbarkeit negativ beein- 
flussen. 

Gegenüber einem Na- 
Überschuss ist der Wiederkäu- 
er relativ unempfindlich, so- 
fern er ausreichend Zugang 
zum Wasser hat. Eine Überver- 
sorgung mit Natrium kommt 
äußerst selten vor. Die kriti- 
sche Menge liegt bei 200 
mg/Tier und Tag. Bei diesen 
Aufnahmen z.B. über Salzwas- 

K c h  TM-Aufnahme Calcium Phosphor Magnesium Natrium] 

10 12,o 49 19 15 
15 14,O 66 41 22 18 

25 17,5 98 61 29 25 
30 19,5 114 71 32 28 
35 21 ,o 130 80 35 31 
4n 77 n 1AA AC) 

20 15,5 82 51 25 22 

ser kann es zu Azetonä- 
mien und Nachgeburts- 
verhaltungen kommen. 
Natrium wird vielfach 
in Form von NaCl (Na- 
trium-Chlorid = Vieh- 
salz) angeboten. 

Chlor wird vor al- 
lem für die Magensalz- 
säureproduk t ion  be-  

weiter das Verhältnis, umso 
wichtiger ist die tägliche Aus- 
gleichsfütterung. 

Je kg Futtertrockenmasse 
sollten je  nach Leistung 1 - 1,5 
g Natrium angeboten werden. 
Das seitens der Tieremährung 
geforderte Kalium-Natrium- 
Verhältnis von 10 bis 20 : 1 
wird in der Praxis ohne Zufüt- 
terung nicht erreicht. 

Natrium-Stoffwechsel 

Eine besondere Bedeutung 
für den Na-Stoffwechsel übt 
das Hormon Aldosteron über 
den Speichelkreislauf aus. Der 
Speichel enthält normalerwei- 
se 3 g NaA und 0,5 g W1. 

Bei Na-Mangel transpor- 
tiert Aldosteron Na aus dem 
Speichel zurück ins Blutplas- 
ma, wobei im Gegenzug Kali- 
um aus dem Blut in den Spei- 
chel abgegeben wird. In der 
Folge sinkt der Natriumgehalt 
im Speichel und der Kaliumge- 
halt steigt. 

Bei Na-Mangel veranlasst 
die Niere infolge einer ver- 
stärkten Aldosteronbildung, 
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dem noch unfertigen Harn ver- 
stärkt Natrium zu entziehen, 
um es wieder ins Blutplasma 
zurück zu transportieren. Da- 
durch ist die Na-Ausscheidung 
über den Harn fast Null. Bei 
Na-Überversorgung wird we- 
niger Aldosteron gebildet und 
Natrium vermehrt über den 
Harn ausgeschieden. 

Ebenso kann bei Na-Man- 
gel vermehrt Natrium über die 
Dickdarmwand ins Blut 
zurückgepumpt werden, wo- 
durch die Na-Ausscheidung im 
Kot sinkt. 

Natriumnachweis 
im Speichel 

Während auf Grund der 
Homöostase (Anstreben eines 
Gleichgewichtszustandes) im 
Körper ein Na-Mangel im 
Blutserum kaum nachweisbar 
ist, ist der Speichel ein guter 
Parameter zur Beurteilung der 
Na-Versorgung des Wieder- 
käuers. Werte unter 2.000 mg 
Na und über 1.500 mg W1 
Speichel bedeuten Na-Mangel. 

Möglichkeiten der 
Natriumzufuhr 

Die wichtigste Möglichkeit 
der Na-Ergänzung für Milch- 
kühe ist Verfütterung von 
Viehsalz bzw. Natriumbikar- 

bonat über das Kraftfutter. Der 
Na-Anteil in der Mineralstoff- 
mischung reicht in der Regel 
nicht aus, um die Na-Versor- 
gung gänzlich abzudecken. In 
der Praxis hat sich auch teil- 
weise das Salzen von Heu- 
stöcken eingebürgert, wenn- 
gleich hier die Verteilgenauig- 
keit ein Problem ist. 

Da die freie Aufnahme von 
Viehsalz oder das Angebot von 
Lecksteinen von Tier zu Tier 
oft unterschiedlich angenom- 
men wird, ist die Ergänzung 
über das Kraftfutter, insbeson- 
dere bei hohen Leistungsanfor- 
derungen, die beste Lösung. 

Wichtig ist letztlich die 
verlässliche Abdeckung der 
leistungsabhängigen Bedarfs- 
werte (siehe Tabelle) unter 
Berücksichtigung der Gehalts- 
werte im Grundfutter. Im 
Grundfutter können die Na- 
Werte in Abhängigkeit von 
Boden, Düngung und Pflan- 
zenbestand stark schwanken. 

Unter den Ackerfuttermit- 
teln ist nur durch Einsatz von 
Futterrüben eine nennenswerte 
Na-Zufuhr möglich, wodurch 
gleichzeitig auch die Fresslust 
gesteigert wird. Hingegen sind 
Rationen mit höherem Maisan- 
teilen oder Getreide immer Na- 
Mangelrationen. Über das 

Natriumgehalt im Speichel und Fruchtbarkeit bei 
Milchkühen (nach Lotthammer, 1982) 

Na-Gehalt im -' Anzahl der Erstbemessungs- 
Caeichel (an\ untersuchten Kühe eraebnis (Ya\ 

PROBLEM: 
Zu wenig Natrium im Futter - 
Na-Gehalt im Blut sinkt leicht ab - 

Na-Gehalt im 
Speichel sinkt - 
K-Gehalt im 

Grundfutter des Grünlandes 
lässt sich auch über Na-hältige 
Düngemittel eine gewisse An- 
reicherung und somit Verbesse- 
rung des K : Na-Verhältnisses 
erreichen. Natrium wird vor al- 
l e m  v o m  L ö w e n z a h n ,  
Weißklee, Weidelgras und vom 
Knaulgras aufgenommen. Zur 
Düngung eignet sich auch Ma- 
gnesium-Kainit mit 24 % Na20. 

Einseitige K-Düngung 
vermeiden 

Natrium-Regulierung 
beim Wiederkäuer: An 

3 Stellen im Körper 
kann die Kuh ihren 

Na-Haushalt regulie- 
ren: In der Niere, im 
Dickdarm und über 

den Speichel. Gesteu- 
ert wird der StofSwech- 
sel von einem Hormon 

der Nebenniere, dem 
Aldosteron 

Zu vermeiden ist hingegen 
eine einseitige Kalidüngung 
über Jauche oder Gülle, wo- 
durch sich das K : Na-Verhält- 
nis im Futter weiter ver- 
schlechtern kann, da Kalium 
als Antagonist zu Natrium 
wirkt. 

Einseitig hohe Kaliwerte im 
Boden (über 40 - 50 mg/100 g 
Boden) durch einseitige Dün- 
gung auf hofnahen Flächen sind 
zu meiden. Fruchtbarkeits- 
Störungen und typische Gülle- 
Zysten können ansonst die Fol- 
ge sein. Entscheidend für die 
Praxis ist die kontinuierliche 
und ausreichende Abdeckung 
des Natriumbedarfes der Tiere, 
wobei je nach Höhe des Defi- 
zits vielfach eine Kombination 
von Viehsalz, Mineralstoffmi- 

ist. 

der Landwirtschafts- 
kammer Salzburg und 

schung und Düngung sinnvoll 
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